Dienftag, den 


ZN Mbonnements-Preis in Lodz: 
jährlich 4 


Für Auswärtige mit Zusendung vermittelſt 


N RR der Poſt: j 
jährlich 5 Rub.; halbjährlich 2 Rub. 50 Kop.s vierteljährlich 
1 Rub. 25 Kop. — Auswärtige Abonnements werden nur 


in der Expedition angenommen.“ 


a Erſcheint wöchentlich drei Mal: 
Dienſtags, Donnerſtags uud Sonnabends. 


‘DH 
2 
Rub.; halbjährlich 2 Rub.; vierteljährlich 1 Rub. . 
N Jahrgang. N 


04.) Mai 


Die Juſertiousgebühren 
betragen 


8 pro Petit⸗Zeile oder deren Raum 5 Kop. = 


ter § 5 
$ Im Auslande 2 
übernehmen Inſerktionsanfträge ſämmtliche Aunoncenbureaus. 


Redaktion u. Expedition 
Petrokower⸗Straße Nr. 275. 


‚„Toasuneriä TopoABOH Marnerpar r 

Corgacno BBICOuafihrenmy nonenzniw 23 werpaan 1871 
roa, nnpexbh 40 Hagauia HOBATO nonoenin o AuuHOH BO- 
:CHMOH HORMIHOCTH, npneg mine rophopabonie Hapcrna IIonb- 
ckoro, crapmie 21 roza, cocronmie kak Ha kasennhIXP rank 
‚U HA uac rx TOPHEIXB SABOKAXB, MOTYTB Hoibsonarbea 
NpaBoM& na OCBO6boMJeHie or „PekpyTekoä HOBHHHOCTE, 
ec On OGL AMT IIOAMUCKOW BB TOMB, AO GAY TY ga- 
HAMATICH TOPHO3ABOACKHMI paboraun he Menß TPeXb ITB. 


Berkzernie Toro IJonannekifi Marucparg Ha ochohanin 


nupRyaapnoro npennncanig Ierpoxongckaro Työephexkaro Ilpa- 
paenin or 13. cero Muna. 3a N- 3794 nocrahiger E Dbihiha- 
A0 RenHOuD B% HSWBCTHOCIL KOHCKPHITOBB T. Loan c NpH- 
COBORYILICHIEMB, YTO KAMABIÄ Ha HHN (pasyMmberca CTap- 
we 21 TT ArO BOSpacra) KOTOPkLÄ nocrynmrp Ha rophhle 
3a BOA Ch OÖBAIATEALCTBOME IPopadorar He Meute TPCXE 
ABTE, ÖYAETL OCBOÖORACHB or PERPYTCKOÜ MOBHNHOCTH. 
T. Jose Anptın 19 AH 1872 rvoaa. 
‚Ipesupentp: Tay6zopneie. 
Cerperapp Muxasscriü. 


KK„ß ĩ ͥ ũ ö ĩ / SEELEN STETEILRSREITEFREETDSTSTENATTEETGEEGEEE d FIRST 


LoasHu eki Top OAOBOH Mar Her par! 
‚Opnraanraere BCEXB AoMOBHaHeaneBB KOTOpHe 50 II 
1oxoBumt 1871 r. TEpNau½ KBAPTAHPHLIa oohnepckii M Hu; 
MEX YHHOB% Hocroif KaK® panne f 3a nomemenie ZAÖBI CI KBH- 
TAHIIAMIT sakonno TIOCBMAETENLCTBORAHHEIMU AHA BB Ho- 
Aanuckyo TOPOACKOW kaccy sa nonyuenienr noanürpaxneuig 
34 TAKOBHÄ Hocrofi KAKOBAA Käcca OoAHVuHAa paspBmenie Kb 
‚ ymartb, 8 sa 
T. Hoss 18 (30) Aupbsa 1872 r. 7 
Ipeannenræx TayöBopneus. 
Cerperape: TpeHATH TV. 


8 2 z 5 u er 
Der Magiſtrat der Stadt Lodz. 


Laut des am 23. Feb. 1871 einſtmeilig bis zur Feſtſtellung 
der neuen Wehrpflicht⸗Verordnung Allexhöchſt exlaſſenen Befehls, 
können die beeideten, mehr als 21 Lebensjahre zählenden, in pri⸗ 
vaten als auch in den Regierungs⸗Bergwerlen angeſtellten Berg⸗ 
leute, wenn ſie ſich verpflichten durch mindeſtens 3 Jahre in den 
Bergwerken zu beſchäftigen, von der Rekrutenpflicht befreit wer⸗ 
den. N N 
In Folge eines Zirkulars der Gubernial Regierung vom 13 
v. M. Nr. 3794 benachrichtigt hievon der Magiſtrat der Stadt 
Lodz die e hieſiger Stadt, mit dem Bemerken, daß 
ein jeder derſelben (d. i. mehr als 21 Lebeusjahre zählende) wel⸗ 
cher durch 3 Jahre in den Bergwerken zu arbeiten fich verpflich⸗ 

tet, von der Rekrutenpflicht befreit wird. 5 3 


Lo z, den 19. Ap. (1. Mai) 1872. 
5 0 Präſident: Taubworzel. 
Sekretär: Michalski. 


Der Magiſtrat der Stadt Lod? 

Diejenigen Hausbeſitzer welche im II Halbjahre Offiziers⸗ 
Quartiere oder ſolche für Militärs niederen Ranges als auch an⸗ 
dere Räumlichkeiten für's Militär abgegeben haben, werden mit 
den vorſchriftsmäßig beſcheinigten Quittungen in der hieſigen 
Stadtkaſſe wegen Empfungnahme der ihnen zukommenden Ein- 
quartierungsgebühr zu erſcheinen aufgefordert. 1 

Lodz, den 18 (40) April 1872. N f 


8 . . Präſident: Taubworzel N 
e ee . Sekretär: Gräulich. 


1 


Politiſche Nachrichten. 


Der deutſche Botſchafter ift nun wieder in Verſaillez ein- 


ſollte, Krieg und Frieden in den 


2 


legramme allerhand apokryphe Mittheilungen über die Andeutun⸗ 
gen auspoſaunt, welche Graf Arnim bereits in befriedigendſtem 
Sinne dem Republ laſſen, if 
wie man verbürgen will, der deutſche Diplomat jeder Juitiative in 
dieſem Sinne fern geblieben und bleibt feſt eutſchloſſen, die Dinge an 
fich herankommen zu laſſen. „„ Dee: 


> 


N 


getroffen und hat, wenn man den franzöſiſchen Politikern glauben 
N Falten ſeiner Toga mitgebracht. 
Leider jedoch wollen dieſe klaſſiſchen. Erinnerungen nicht recht auf. 
die realiſtiſche Politit paſſen, welche das neue Deutſche Reich vers: 
folgt, und dieweil man in Verſäailles in Zeitungen und durch Te 


Präſidenten der Republik habe zukommen laſſen, iſt, 


Wie das nun in Frankreich zu geſchehen pflegt, lebt man dort 
gern in offiziellen, wie nicht offiziellen Kreiſen in einer gelaſſenen 
Selbſttäuſchung und ſchreckt vor keinem Mittel zurück, um ſich die 
an enehmen Illuſionen zu bewahren, in deren Geſellſchaft man ſich 
Ange ſi ts der herben Wirklichkeit fo überaus wohl befindet dieſe pſy⸗ 
chologiſche Wahrnehmung erklärt allein die Art und Weiſe, in wel⸗ 
cher Graf Remnſat, der Miniſter des Aeußern, vor der Kammer 
die Optionsfrage und Goulard, der Finanzminiſter, vor der parla⸗ 
mentariſchen Kommiſſion, die Angelegenheit der uoch zu zahlenden 
drei Milliarden und der damit zuſammenhängenden antizipirten 
Räumung der noch beſetzten ſechs Tepartements behandelt haben. 
Herr Remuſat giebt ſich den Anſchein zu glauben, als könne es ihm 
noch nachträglich durch Unterhandlungen gelingen, die für Frankteich 
optirenden Elſaß Lothringer vou der wirklichen Verlegung ihres Das 
mizils auf franzöſiſches Gebiet, im Sinne des Code Napoldon, zu 
retten, während mau deutſcherſeits niemals ein Geheimuniß macht daß 


die Option lediglich durch die Trandferirung des Wohnfitzez eine per⸗ 

fekte und ungufechtbare werde. Herr Nemuſat weiß dies auch ganz 
gut; doch es fehlt ihm der moraliſche Muth, der National-Verſamm⸗ 
lung dies thatſächliche Verhältniß offen einzugeſtehen. 


Was den Finanz⸗Miniſter anbetrifft, ſo ſpricht auch er 


von Unterhandlungen, welche über die beſchlunigte Räumung des 
offupirten- Gebiets gegen frühere Zahlung dez Schuldleſtes gepflo⸗ 
gen würden. Dieſe Verhandlungen aber müſſen im Mo. de gepflo⸗ 


geu worden ſein, denn bisher, dies iſt unwiderleglich, hat die deüt⸗ 


ſche Regierung noch keinen Schatten eines beſtimmten Vorſchlags 


in dieſer Richtung von Frankreich empfargen und wo kein Schat⸗ 


ten iſt, fehlt naturgemäß auch der Körper. Wie die Sachen jetzt 
ſtehen, ſcheint auch, wie dies ſeit Graf Arnims' Rückkehr klar ge⸗ 
worden, in Berlin gerade keine beſondere Neigung vorzuherrſchen 


der franzöſiſchen Regierung in Bezug auf die vorzeitige Räumung 


keſondere Zugeſtändniſſe zu machen. 


Inzwiſchen ſtehen in Franfreich zwei merkwürdige Prozeſſe in 


Ausſicht: Marſchall Bazaine ſoll demnächſt wegen der Kapitu⸗ 


lirung don Metz vor ein Kriegsgericht geſtellt werden und General 


Wimpffen, unzufrieden mit dem Rapport der zur Unterſuchung aller 


Kapitulationen eingeſetzten parlamentariſchen Kommiſſion, ſoll auf 


jeinen eigenen Antrag, wegen der Vorgänge bei Sedan, gleich⸗ 
falls dent Richterſpruch eines ſolchen militäriſchen Gerichtshofes un⸗ 
terworfen werden. Es iſt den Franzoſen, und namentlich der re⸗ 
rablikaniſchen Partei, durchaus nöthig, einen greifbaren „Verrä⸗ 
ther“ für das Unglück des letzten Krieges verantwortlich gemacht zu 
ſehen und Bazaine namentlich, den außer den Gambettiſten auch noch 
die Raiferlichen mit ihrem Haſſe verfslgen, ſeitdem fie wiſſen, daß 
fie von ihm nichts für ihre Reſtauration zu erwarten haben, Bazaıs 
ne ſcheint vor Allem dazu auserſehen, al! Opferlamm für die ſchwer 


heimgefuchte und gedehmüthigte Notional⸗Eitelkeit auf dem Altare 


der Eigenliebe dargebracht zu werden. 
Veerſchie dene Mittheilungen. 


E LEin Mitarbeiter des „Piccolo“ von Neapel war Augenzeuge 
der herzzerreißenden Kataſtrophe auf dem Veſuv. Seinem Be⸗ 
richte entnehmen wir folgende Mittheilungen. Es war am Aben⸗ 
de des 25. April, als der Berichterſtatter ſich in Geſellſchaft ei⸗ 
nes Freundes zum Veſuv begab. Vom Obſervatorium aus ſtie⸗ 
gen ſie zu Roſſe und, von zwei Führern mit Fackeln begleitet, 
den Berg hinan. Ein ſteiler Pfad führte ſie zu einer breiten, 
von der Lava von 1871 bedeckten Fläche, Atrio del Cavallo, die 
einem in der heftigſten Bewegung plötzlich erſtarrten Meere glich 
Ueber dieſe knirſchenden Trümmer mußten die Wanderer ſich zu 
Fuße weiter bewegen. Endlich hemmte ein ſich vor ihnen 
ausdehnender breiter Lavaſtrom ihre Schritte. Zur Rechten, auf 
dem Gipfel des Berges, erblickten die Wanderer einen Feuerheerd 
in lebhafteſter Bewegung, aus welchem unter heftigem Schnauren 
bald Flammen emporzünzelten, bald Rauch aufſtieg, bald glühende 
Maſſen zu erſtaunlicher Höhe emporwirbelten. In einer langen 
Zickzacklinie reichte die Lava vom Gipfel des Berges hinab, doch 
war kaum eine Bewegung bei ihr wahrzunehmen. Der Himmel 
war von weißen Wölkchen überzogen und eine faſt unheimliche 
Stille rings umher. Im großen Krater ſelbſt war es ruhig, unr 
einer zweiten Oeffnung entſtieg eig Brauſen, ähnlich dem eines 
gigautiſchen Dampfkeſſels. In der rieſigen weißen Wolke über dem 
Krater ſpielten unheimliche rothe Reflexe. Da überraſchte die 
nächtlichen Wanderer ein breiter Feuerſtreif, der etwas unter dem 
Krater aufglänzte und ſich rapid nacz den Seiten und der Tiefe 
zu auebreitete. Die Rauchſäule, die Wo' ken und das ferne Meer 
ergkänzten im Wiederſchein, der Mond trat hell aus den Mol: 
Ten hervor und die wunderbaren Kontraſte, welche in dieſer para⸗ 
dieſiſchen und zugleich von ſolchen Schrecken durchſchauerten Gegend 
die Sinne und die Seele ergriffen, hinterließen bei den Zuſchau⸗ 


ern den tiefften Eindruck. Indeſſeu weckte die fliegende Hitze der 


neuen vava dieſelben aus ihren Betrachtungen. Die Führer glaub⸗ 
ten, daß noch drei Stunden vergehen könnten ehe die glühende Maſſe 
bis zu iyreim Standpunkte gekonimen ſein würde. Aber die Vor⸗ 


ſicht mahnte zum Rückzug nnd drei Bekannte, welche eben hinauf 


wollten, ließen ſich bereden, mit hinunter zu ſteigen. Etue Menge 


Neugierige begegnete: ihnen auf dem Lavafelde; es waren, wie die 


fremdartigen Laute zeigten, Ausländer, die ſich dem todbringen⸗ 


den Schauſpiele näherten, nicht gewarnt durch das Signal, wel⸗ 
ches der Berg ſelbſt gegeben hatte. Ein Brautpaar ſaß Hand in 


Hand nud wit glänzenden Augen auf einen Lavablock. Ob dafs 


ſelbe zurückgekehrt iſt? Bereits waren die Wanderer wieder zu 


Roſſe und auf dem Wege nach dem Obſervatorium. Andere Be. 


vergeblich nach Hülfe rufen. 


fünf 


kannte begegnen ihnen, fragen, wie's oben ausſieht und zle⸗ 
hen weiter. Da läßt ein tiefer, dumpfer Donner fie rückwärts 
ſchauen. Der ganze Berg ſcheint in Feuer aufgegangen zu fein 
Die ſch warzen Streifen, welche noch ‚jo eben die beiden Navajıreız 
fen trennten, waren mit der Schnelligkeit des Blitzed verſchwun⸗ 
den, Alles eine Gluth; raſende Flammen ergoſſen ſich über das 


eben erſt verlaffene Lavafeld. Und ehe die Beiden noch ein deut⸗ 


liches Bewußtſein von der neuen Kataſtrephe hatten, ſtürzte ein 
neuer Feue rberg in die Tiefe, rieſige Maſſen hinuuterwälzend. 
Dicker Rauch ſtieg empor, die Gegend, verdüſternd, und heiße 


Sahwefe ldämpfe und der Qualm brennender Erdharze machte das 


Athmen unmöglich Die Wanderer ergriffen die Flucht, während hiuter 
ihnen das verzweifelte Geſchrei der von der Kataſtrophe Ueber- 
raſchten erſcholl. Die Beiden erreichten ihren Wagen, als bereits 
der Morgen gräute und ein lieblicher Frühlingswind durch das 
glänzende Laub der Neben ſtrich. In Neapel aber drängte ſich, 
au dieſem Tage das Voll vor dem Hoſpital der Pellegrini, um 
die Todten und Verwundeten zu ſehen, welche dorth in geſchafft 
wurden. Jeden Augenblick kommen ſolche an, einige nackt, in 
Yeintücher gehullt, andere in ihren Kleidern, aber mit gräßlich 
rothem Fleiſche, wie aus einem Dampfkeſſel gezogen. Viele ha⸗ 
ben die Nägel an den Händen und Füßen verloren. Verwunde⸗ 
te ausländiſche Damen werden ins Hoſpital von Jeſu⸗Maria ge⸗ 
bracht. Zwanzig Perſonen ſollen von der Lava umringt ſein und. 
Von dreißig, die ins Hoſpital ge⸗ 
bracht wurden, ſind die meiſten bereits geſtorben. Einen furcht⸗ 
baren Anblick gewährt auch das Schauſpiel von Neapel aus. Der 
halbe Horizont verfinſtert von emer bald weißen, bald ſchmutzig 
grauen, in unendlichen Wirbeln ſich bewegenden Wolke, der Berg 
in furchtbaren Stößen ſeinen verderblichen Hauch ausathmend ; 


in den Häuſern ſelbſt hört man das Heulen der erſchütterten Luft 


manche haben ſogar Riſſe bekommen. Unbeſchreiblicherx Schrecken 
herrſcht in den Dörfern au den Schluchten des Berges. Das Ge- 
brüll des Ungethüms, die von ihm hinuntergleitenden feurigen 
Schlangen, die zunehmende Finſterheit, das Erbeben der Erde, 
alles Das hat dieſen Leuten faſt die Beſinnung geraub'. Lange 
Reihen von Wagen, mit Hausgeräthe und Kranken beladen, zie⸗ 
hen auf der Landſtraſſe nach Neapel hin; die Frauen, mit Kine 
dern und Bündeln beladen, ziehen hinterher, die Männer ſchlep⸗ 
peu ſich mit ſchwexen Laſten und, rufen nach den Ihrigen, der 
Eine betet, der Andere flucht. Eine dichte Wolke umhüllt den 


Zug und wälzt ſich vor ihm her auf Neapel zu. Dort aber 


ſind die Behörden geſchäftig, den Heimathloſen ein Unterkommen 
zu bereiten. 23 Be i 
= Bon der Stunde än, wo 20,000 Einwohner i | 
durch ein Erdbeben fanden und der Kaiſer aan noch 55 Fe 
dem Leben davonkam, indem er in den Circus flüchtete, bis zum 
letzen 3. April, wo mehr als ein Drittel der Stadt in einen 
Trümmerhaufen verwandelt wurde, iſt Antiochien oder Antakieh 
eine Uuglücksſtätte geblieben. Das vorletzte große Erdbeben geſchah 
am 13. Auguſt 1822. als in Antakieh und Aleppo mehrere Tau⸗ 
ſende von Menſchenleben zu Grunde gingen. Die letzte Erſchütte 


rung ereignete ſich am Morgen des 3. April. Ungefähr um 7¼ 


Uhr, als ſich in den Bazars eine Menſchenmeuge drängte riß 
ein Erdſtoß vier der größten Bazars zur Erde nieder. Die 
Straßen find meiſt fo eng, daß ſich ein Reiter kaum in denſelben 
umdrehen kann, und da zum Baue der Häuſer viele Ziegel ver⸗ 
wandt werden, ſo kaun man ſich die Wirkung einer Erſchütterung 
von ſo ungeheurer Stärke vorſtellen. Die meiften Bewohner die⸗ 
ſes Viertels wurden unter den Ruinen begraben. Eine Kirche in 
welcher ſich etwa 300 Griechen zum Gottes dienſte eingefunden 
hatten, ſtürzte ein und wurde die Gruft der ganzen verja:nmelten 


Gemeinde; eine griechiſche Schule mit etwa 5N Kindern erlitt daſ⸗ 


ſelbe Schicksal. N 
Das ſogenannte Paulsthor, eine ſchöne römiſche Ruine am 


Oſteingange dar Stadt exiſtirt nicht mehr. An dem ſüdlichen 


Abhauge des Berges Caſſius, deſſen eigenthümliche Kegelforum an 
einen alten Vulkan erinnert, bemerkte man einen ſehr bedenten⸗ 


den Bergſturz. Bis nach Orfa jenſeits des Euphrats wurden die 


e ee in Aleppo tödteten einſtürzende Mauern 
uden. e u 1 8 1 

Für die unverletzt, gebliebenen Einwohner von Autakieh war 
der erſte gewaltige Stoß das Signal zur Flucht. Währen die 


folgenden Stöße das Zerſtörungswerk vollendeten, lagerten ſich die 


armen Flüchtlinge in der Umgegend wo fie jetzt unter Zelten 
wohnen, die ihnen der energiſche Gouverneur von Aleppo ohne 


Säumen jugeſchickt hatte. Den Zelten folgten Aerzte und Lebens⸗ 


mittel aller Art, ſo wie eine Abtheilung Soldaten, welche die 
Beerdigung der Umgekommienen vornehmen ſollten. Gegen 1600 
Leichen wurden unter dem Schutt her vorgezogen. Dieſes Werk 
der Nothwendigkeit wurde oft geſtört durch den Fanatismus der 


Einwohner, indem jede Religions-Gemeiuſchaft einen förmlichen 
Kampf um die Todten ihres Glaubens anſtellte, ſtatt deren Be⸗ 
erdigung du Soldaten zu überlaſſen. Der Geſtank, denn die 
Leichen verbreiteten, war ſchrecklich, und man fürchtet, daß die ra⸗ 
ſche Verweſung unter einer ſyriſchen Sonne Peſtkrankheiten er⸗ 
zeugen wird. Als ob das Uebel noch nicht groß geuug wäre fal⸗ 
len die Tufari, eine götzendieneriſche Sekte, welche Baal und 
Aſtaroth verehren, über die Türken her und erſchlagen Rifaat 
Bey und deſſen Sohn, zwei ihnen verhaßte Muſelmänner. 

Die Muhamedauer ſchreiben das Unglück in myſteriöſer Wei 
ſe den Chriſten zu und find des Glaubens, daß der uuheil volle 
Einfluß andauern wird, jo lange noch eine chriſtliche Leiche unbe⸗ 
erdigt daliegt. Sie beeilen ſich daher, alle umgekommenen Chri⸗ 


ſten aufs ſchleunigſte zu beſtatten, ohue Geiſtlichkeit, Glockengeläute 


und Kerzen, welche den orientaliſchen Chriſten ſonſt als unent⸗ 
behrliches Vademecum bei einem Leichenbegängniß erſchemen. So. 
entſteven denn häufige Streitigkeiten, die einen ernſten Umfang anneh⸗ 
meu können, wenn ihnen nicht mit ſtarker Hand Einhalt gethan 
wird. 

(Die am 8. 
Theile zerſtörte Stadt Antiochia in Syrien iſt am 11. b. M. 
durch einen neuen fürchterlichen Stoß vollſtändig in Trümmer ge⸗ 
worfen worden.) 


— . . — ——— HOT 


Inserata. 


Wojt Gminy Radogoszen. 
podaje do publicznej wiadomosci 20 w duiu 6 (18) 
Maja r. b. o gedzinie 10tej 2 rana w rynku przed Magis- 
trutem w m. hodzi Iredzie sie odbywa6 Lieytagju na sprze- 
daz 30 sztuk azkopöw i 70 owiec zajgtych na rzecz zale⸗ 
glych podatköw. . n 
Lieytacja rezpocznie sie na sprzedaz owiec od rs. 2 
za sztuke (in plus). j 8 
ü Radogoszez dnia 20 Kwiet. (11 Maja) 1871 r. 
ö 5 Steigert. ö 


DO Sud et 


kb re 
5 | 

Rb AATERALN 

ktöry dnie 1 Meja r b. przy aptece mojej otwartym Zostal 

nadesziy wody Swieie 2 nastepuigeych &rödel: 


Cudowa, ger, Marienbad, Spa, Pyrmont, wszy- 


stkie gatunki Karlsbad, Ems Kissingen, i Vichy. 


F. Adder. 


Wlasciciel Apteki. 


POwiekszywszy zupa 


Materjalow aptecznych 
W. mej aptece, mum honor zuwiadomié szanowng, puplicznosé, 
2 takowe materjaly apteezne. bioraeym W wiekszych 

ilosciach sprzedawad bede wediug Cennika glôwniejszych 
skladéw materjadöw apteczuych W Warszuwie. N 

‚@lejiki Bilerycane. 
dla uzytku destylarni sa wyborowego gatunku. 
| E. Ludwig 
Magister Farmacji i Wiasticiel. Apteki 
. w Eouzi w rynku Starego Miasta. 
TJawladamiam Strony interesowane i wszystkich han- 
diujgeych iz prima wechsel moj depozytowy 2 r. 1863 
in blanco w;stawiony na  osobg 8. Ring 2 Katowic, znaj- 
duje sie w reku Szmula Engiel, i takowego nabywa6 niemozna 


12 juz zapiacony i zrealizowany. . ö 
847 Juz snpiacony 1 2 a b FRYSZMÄN. 


Eine Wohnung 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, in der Nähe des neuen Ringes 


gelegen, wird von Johanni zu miethen geſucht. 
Näheres Expedition der. Lodzer Zeitung. 


Tofort zu verkaufen 
ein Klavi on von Poliſanderholz aus der Fabrik von 
Kall und Geiblr, Miihe Anekuuft in Zgierz im Haufe des Hrn. 


Skotnicli neben der latholiſchen Kirche. 


* 


Avril durch ein Erdbeben zum großen 


gütung von vorkommenden Schaden zu. 


Inferake 


Fo 


Der Wojt der Gemeinde Radogeszez 

bringt zur öffentlichen Keuntniß, daß am 6 (18) Mai l. J. um 
10 Uhr Morgens vor dem Magiſtratsgebäude in Lodz 30 Stück 
Schöpſe und 70 Schafe welche wegen rückſtändiger Abgaben gepfän⸗ 
det wurden öffentlich verſteigert werden. Die Lieitation (in plus) 

beginnt von 2 Rub. bro Stück N 
Radogoszez, den 29 April (11 Mai) 1872. 
. Steigert. 


Le bensgroßze 


Photographien 


von 
D. Zoner. 
Photographie Atelier in Lodz 

Nr. 328. Konſtantiner⸗Straße Nr. 328. 

Im Beſitze von neuen ausgezeichneten Apparaten bin ich in die 
Lage verſetzt, Photographien in den größten Formaten (auch über 
Lebensgröße) mit einer Genauigkeit und Feinheit auszführen, welche 
den beſten Oelgemälden nicht nachſtehen und was die Aulichkeit betrifft 
dieſe ſogar übertreffen 

Auf, Wuunſch können von den kleinſten Photographien, Aqua⸗ 
rell⸗ und Olgemälden, pholographiſche Bilder bis zur Lebensgröße ans 
gefertigt und auch in Olfarben ausgefühet werden. N 

Wie bekannt unterliegen Portraits aus den meiſten photographi⸗ 

ſchen Anſtalteu einem ſchuellen Verderben in Folge einer nachläſſigen 
Ausführung oder wegen Mangel an entſprechender Fachkenntniß. 
Durch neue Ei richtungen und durch meine langjährige Praxis er⸗ 
zielte Verbeſſerungen in der Manipulation, b u ch in den Staud geſetzt 
vollkommen haltbare Photographien zu liefern, was beſon⸗ 
ders bei grozen für lange Dauer berechneten Portraits von unges 
heurer Bedeutung iſt 

Die Preiſe werden bei ſchönſter Ausführung 


möglichſt billig berechnet. Portraits in Viſitrarten⸗ 


Format von 2 bis 4 Rub. pro Dutzend. 
Aufnahme: täglich one Rückſicht auf die Witterung von 9 
Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachmittags. 1955 
N D. Zoner. 
N Locz, im Wat 1872. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß die „St. 
Petersburger Geſellſchaft zur Verſicherung gegen 
Feuer und von Lebensrenten und Capitalien“ mich 
jum Agenten für Lodz und Umgegend ernannt hat. 
Die eſellſchaft, gegründet im Jahre 1858 und ausgerü⸗ 
ſtet mit einem voll eingezahlten Grundcapital von f 
Rub. 2,400,000 jo wie mit bedeutenden Reſer ven, bie⸗ 
tet den Verſicherten jede Garantie und ſichert ihnen coulante 
Handlungsweiſe und größte Pünktlichkeit in Regulirung und Ver⸗ 
Sie ſchließt unter den 
liberalſten und günſtigſten Bedingungen zu billigen und feſten 
Prämien: N 
a) Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobilien und Im- 


mobilien jeder Art 


:b) Verſicherungen von Capitalien und Renten auf das 


gene Alter, zur Ansftattung von Kindern, Wittwen⸗Penſiouen, ſo⸗ 
fort oder ſpäter beginnende Leibrenten u. ſ. w. 

Statuten, Prämientabellen und Autragsformulaxe find. gra- 
tis bei mir zu empfangen und ertheile ich gern jede nähere 
Auskunft. “ Dr Ba 

Hochachtungsvoll 
U: Albert Krabler. 

Als«fernerer Beweis der Solidität und des beſondern Ver⸗ 
trauens, das die Geſellſchaft genießt, diene der Umſtand, daß die 
Regierung, derſelben alle von der ehemaligen Verſicherungs⸗Diret⸗ 
tion geſchloſſenen Lebensverſicherungen überwieſen hat, Be 


3 Rub. Belohnung. 

Am Mittwoch den 8 Mai um 5 Uhr Nachmittags, auf der 
Chauſſee von Lodz bis Pabianite, ging ein Damenbut mit grau⸗ 
em Krepe⸗Band verziert, verloren. Der gefällige Finder erhält 
iR Zurückerſtattung deffelben obige Belohnung von J. Arndt in 

odz. on i R i 


menſchliche veben nach den verſchiedenſten Modalitäten, namentlich 
zur Verſorgung der Angehörigen, zur Sicherſtellung für das ei⸗ 


. Yan 


Pur” Den ele Sogbfiehabern u. Schützen der Stadt 
2 Lodz und Umgegend zur Nachricht, daß ich die Con⸗ 
ceſſion zum Verkauf von Schußwaffen von der Regierung er hal⸗ 
ten und in Folge deſſen ein Lager von Jagdͤgewehren, Scheiben⸗ 
Stutzen, Revolver ect. errichtet habe. Neparaturen der Schuß⸗ 
waffen werden in meiner mechaniſchen Werkſtelle 8 u. 


mit Akkurateſf e E a en 
N J A. Aesch. 


unden und Belannten bei meiner Abreiſe aus Lodz ein 


herzliches ne 
Ludwig Klein. 


Ein junger Mann der Qualifikation als Elemen⸗ 


tar : Shall beſitzt wird geſucht. Näheres bei 
mu E. Stegmann zu erfahren. N 


Eein junger Mann 


mit Buchführung und unge ſowie mit den Fabrikweſen 


vertraut, ſucht Stellung als Bnchalter⸗ Geff. N unter 8. 
befördet die Exp. d Zeitg. 

— Spitalarzt Dr. Barbe iſt dom Auslau⸗ 
de zurückgekehrt. Sprechſtunden 9— 0 Uhr ala u. 
2 — 4 Nachmittags. 


Ein junger Mann 


wünſcht einge noch disponible Stunden des Tages mit Komptoix⸗ 
arbeiten arbeiten auszufüllen. Näheres d Näheres durch die urch die Exp. d. Blattes. 


Die Die Buchhandlung 


des 


 Fulius Arndt 
benacheiiigt die geehrten Abonnenten, daß das I1-te Heft der Zeit⸗ 
ſchriften: „Illuſtrirte Welt!; „Das neue Blatt“ „Das 
a Buch für? für Alle“ angelangt iſt. 
Ein halbes 


ol; haus 


unter Nr. 312 an der . ſammt einer gemauerten 
zweiſtöckigen Offizin, welche vormald zu Motl Elbinger gehörte 
iſt von dem jetzigen Beſitzer Jakob Majer Belin von Jo⸗ 
hani l. J. zu vermiethen. ö 


Am 7. Mat l. J. iſt ein e auf Nub 155 

. Rojenblatt von B. Runde 

Vor Ankauf 
„Nofenblatt. 

Eine große Auswahl 15 


Reig⸗ und Sen bur 


Ahe Sagon empfiehlt zu Breifen. 


. Röder, 


En : Ku. Straße Nr. 5: 95 
In ewangen Sanne borgubenge, beige ich Hürde an, 


Kohlen⸗ Geſchaäft 


in Boyz e fortf ühren werde. Nur habe ich dem Herrn 


DB auf der Ordre des Herrn J 
fein, zahlbar den 21 Mai d. J. ver loren gegangen. 
wird gewarnt. 


Adolf Landau meine Vertretung für das Kohlen und Spe- 


9 abgenommen, und wird dagegen Herr Edu rd 
Herz für das ſelle agiren 


M. Rosenga rt, Warſchau. 


Sa ıh daß Waaren Lager ‚meiner Apotheke vergrötzert habe, 
ſo bin. ich geſonnen in derſelben die Medizinal Droguen in Br 
ren Qpantitäten zu gleichem Preiſe wie die 


| Apotheker Waaren Handlungen 
in Warſchau zu verkaufen, und hoffe dadu: 4 dem use des 
geehrten Pubkikums zu entſprechen. 
Nie Oele vorzüglicher Dualilit habe ich empf agen. 
E. Ludwig, 
Apatheken Erf in 5 in der. ss 


amen u Poxaurops . Werepausure 


5 1 Beachtung? N 
Die Buchhandlung 


L. Heidrich in Lodz . 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen: 


Die Illuſtr. Welt pro. Bahr nur 3 R. 
Uueber Land und Meer 7 b. „ 5 N. 40 
Zu Hauſe 1 1 
Daheim 25 „ 
Hausfreund „60, 
Salon 40 


Weſter manns e 
Das Nene Blatt 

Die Gartenlaube N 
Deutſche Blätter, Beilage ur“ 5 9 


e 
. 2 . 
Par 
© 
= 


„„ 
un Un an “ 
a. a3 2 yy 


Gartenlaube 7 A ‚1,10, 
Denfitalifhe Sartenlanee 5, m. I. — 
Roman⸗Zeitung „ „ „˙. 5 „ 10, 
Haus u. Welt 3:te Quertal!“ „ 

Nr. 15 — 20 (April, Mat, Juni 1872) „ 00 
9 Ausgabe mit color, Kupfern 1,904 
Die Neuzeit, Leſehalle für Alle (2 wöch. ee me 

Ausgabe) 3 Heft „ — „12, 
Deutſche Zeit, u. Streit: Fragen a ’ 2 

16 Hefte „ „ „ 30, 
Illuſtrirtes Kreuzer⸗Blatt 18 Hefte , „ — „ 8 
Temmes Kriminal⸗Bibliothek 1 — 5 16, 
Buch der Erfindungen 7 „ — „ 20, 
Kaufmänniſche Unterrichtsſtunde „ „ — „ 20 , 
Schloſſers Weltgeſchichte N 55 5 — „ 20 % 
Str, Conv. Lexicon 5 „ — 1 20 5 
Pracht Bibel 5 „ — „ 30 „ 
Die Neuen Geheimuiße v. Paris 5 1 — 1 12½ 
Tauſend und eine Nackt E 22065 
Meyers Conv. Lexicon % Band v. 1. „ 20 „ 


Alle dieſe Zeitſchriften und Werke können in, meiner Buchhand⸗ 
lung pränumerirt werden. Die erſten Hefte werden ſofort die 
folgenden ins Haus ebenfalls Fraueo zugestellt. Auch kaun nach 
Belieben pro Heft u. Vierteljährlich. gezahlt werden. Gleichzeitig 
erlaube mir zu bemerken, daß alle Beſtellungen ſowohl im In⸗ u. 
Autlande. zum billigſten, Preiſe prompt und ſchu ll beſorgt werden 


5 Rub Belohnung! 


Am 5 April iſt eine goldene Damen⸗Uhr unit doppelte 
Gehäuse und Brillanten beſetzt, verloren worden. Der ehrliche 
Finder erhält bei Rückerſtattung derſelben obige Belohnung. 

A. Pruſſak, 
Petr. Straſſe Rr. 28“. 


Nur Herren Muglicder der Lodzer⸗ 


Burger Schützen-Gilde 


werden hiermit Hana: erſucht fi ich Freitag, den 17. Mai d. J. 
punkt 5 Uhr Nachmittags inn zarten des ‚Parabiefes, n 
Exerciren uffn ; 


Der Kommandant. 


Das König-Schiessen in in eier 
': Beginn am zweiten Pfingſtfeiertage den 20 Mai und wird 
Wilbelmzehal abgehalten, werden. Die Herren Schäte 
5 und Schützenfreunde von Zgierz und der Nachbarſtädte la det 


freundlichſt ein, 
| Der Vorſtaud des Igierzer 
Schützenvereins 


N Dentiches Theater in Todz 
Donnerstag. den 4. (16) Mai 1871. 
6. Abonnements Vorſtellung 


. ee l. — | 


en mit Gesang, in 3 a 


